
Minderheitenbericht un Presse-Echosen Faustregeln etwa olaubt INa  e durchkommen
können. Der beigefügte Minderheitenbericht der namentliıch DC-
Mıt der Weihe VO methodistischen Geistlichen, die als 1er methodistischen Theologen verurteıiılt die
Bischöfe vorgesehen sind, soll alsbald begonnen werden, Vorschläge des Unionsplans als „ZuL geme1lnt, aber 1
auch miıt der gegenseıltigen Revısıon der Ordinationsfor- Prinzıp sektiererisch und ausschließend“, auch würden s1e
mulare. Spaltungen 1n der methodistischen W 1€e der anglıkanı-

Die Versöhnungszeremonien schen Kirche führen. Dıie Idee der Unterstellung den
Für den ersten Schritt ZUT Union, den Versöhnungsgottes- „historischen Episkopat“ se1l verwertfen, die Freiheit
dienst mIit gemeinsamem Abendmahlsempfang, sieht der seiner Interpretation se1 keıine Hılfe Strikt lehnen S1e die
Plan zunächst ine öffentliche Erklärung der Geistlichen „mechanische un: tast magische Auffassung der Ordina-
beider Kırchen VOT, der anglikanischen, vertreten durch tiıon“ ab Auch wenn ausdrücklich vereinbart sel, niemand
ıhren Bischof, der methodistischen durch den leitenden musse seine Vergangenheıit verleugnen oder verurteılen,
Geistlichen. Dıie Vertreter der Kirche VO England bekun- werde praktisch durch das Annehmen einer anglıkanıi-
den ihren Wunsch, iıhre eigene Tradition „der Autorität schen Ordınatıon die bisher geltende methodistische als
für Bischöfe, Priester un Diakone durch Gebet un nıchtig beurteilt. Ebenso wird der Begrift „Priestertum“
Handauflegung der Bischöfe“ MIt den methodistischen abgelehnt, wiıderspreche dem methodistischen Glaubens-
Geistlichen teilen, während die Methodisten erklären, bekenntnıis. Und schließlich müßten dıe Methodisten nach

Vollzug der Unıion ıhre Abendmahlsgemeinschaft MI1ts$1e wünschen ıhre eigene „Berufung“ 1n der einen heiligen,
katholischen un apostolischen Kirche teilen mı1ıt den nicht-bischöflichen Kirchen preisgeben. ach Überzeugung
Brüdern der Kirche VO  3 England. ach einer Liturgıie der der Methodisten befinde sıch die Kırche V  - England 1m

IFFtumM, und die Unıi0on gehe Lasten der Methodisten,Danksagung un der Buße folgen die ausgearbeıiteten (ze@e-
bete mıt der Handauflegung durch den anglikanıschen die völlıg absorbiert würden. Was letzteres betrifit, dürfte
Bischof bei den knieenden methodistischen Geistlichen die Kritik nıcht unberechtigt se1in. Der Methodismus 1St

1 18 Jahrhundert als iıne Erweckungsbewegung 7A0nohne Verwendung eiıner Formel. Nach der Handauflegung
Sagt der Bischoft: „  ır nehmen dich auf 1n die Gemeıin- Evangelısatıon der städtischen Massen entstanden, und
schaft des Amtes der Kirche VO  } England. Empfange die könnte ohl se1n, dafß se1ine Volksnähe einbüfßt.

Dıie Reaktion der Tagespresse Wr csehr unterschied-Autorität, das Amt eınes Priesters auszuüben, das Wort
(Gjottes verkünden un die heiliıgen Sakramente Ve1I - ıch Die „ Iımes“ VOIL einer weıteren Verwasserung
walten be1 u1l5s5 Die Befugnis ZUr Sündenvergebung der Kiırche VO  w England un: PAtı nıcht NULr erwagen,

W as alles 1m Übergangsstadium geschehen soll, sondernwird nıcht erwähnt, w1e der Bericht eıgens vermerkt. Der
methodistische Geistliche spricht ıne analoge Formel der W a4s dann folgen werde. „Daily Telegraph“ (konservatıv)
Aufnahme 1ın die methodistische Gemeinschaft für die bringt ebenfalls ernSstie FEinwände. Der 1n Aussıcht CNOM-

menNe Kompromifßs gebe keine Siıcherheit für ine Grund-anwesenden anglikanischen Laıen. Den anwesenden —-

olikanıschen Bischöfen un: Priestern legt der leitende legung der Kirche. Anderseits könne INall sıch dem heuti-
methodistische Geistliche die Hände schweigend autf und SCNH Verlangen nach Einheit schwer entziehen. Selbst der

ıberale „Guardıian“ außert Bedenken, un das Massen-Sagt danach SNr nehmen dich auf 1n die Gemeinschaft
des AÄAmtes der Methodistischen Kiırche usw.“ (wıe 1ın der blatt „Daily Express“” meıint SOSarL, in der Trennung
Formel nach der Handauflegung be1 methodistischen brächten beide Kırchen das olk UE Glauben, bei ihrer

Vereinigung würden S1e Anziehungskraft einbüßen.Geistlichen). Es folgt das Credo un: die Konzelebratıon
der Eucharistie, un: die volle Kommunıon 1St vollzogen. Nur „Daily Maıil“ begrüßt den Plan, weıl gyeeıgnet sel,
Der Bericht schließt mıt den „praktischen Problemen“. nıcht 1Ur die Glaubens-, sondern auch die Klassenunter-

schiede beseıitigen.Darunter wiırd verstanden ine vesetzliche Ermächtigung
des Erzbischots VO Canterbury durch das Parlament, Die „Church Tımes“ selber begrüßt dem Plan VOTL

methodistische Bischöfe weıhen (gemeınt 1St ohl das allem, dafß nunmehr die rage des Disestablishment —

werden mUusse, un: ze1gt damıt die taktischeKirchenparlament VO  e Canterbury), sodann aber „sehr
ausgedehnte gesetzliche un verfassungsmäfsige Anderun- Seıite des anzch Unternehmens, das möglıcherweiıse auch
“  gen für die Kirche VO  $ England, die der Gewährung dazu dient, die Unabhängigkeıit der Kirche von England
voller Autonomıie entsprechen nach dem Muster der stärken. Erzbischot Ramsey hat sich noch nıcht gC-

Außert, INa  w weıiß NUuTT, da{fß die Auseinandersetzung miı1tKırche VO  e Schottland, ehe die organısche Unıi0n mıt der
Methodistischen Kirche vorgenomMmMEN werden annn Regierung und Parlament die Befreiung der Kirche
Schließlich wiırd i1ne Änderung der Dıiözesangrenzen un VO  3 England energisch vorbereitet. Sıe steht unmittelbar

bevor.die Auflösung der Methodistenkontferenz 1Ns Auge gefaßt.

Die Stimme des Papstes
Rundfunkbotschaft ZULFC Fastenzeıt

Am Aschermittwoch 7963 rıchtetea Johannes und ZUY Vertiefung des Glaubens benutzen. Der ıtalie-
über Radıo Vatıkan Begınn der Fastenzeıt 2Nne Radıo- nısche Text der Ansprache zuurde ım „Usservatore Ro-

mano“ (1 63) veröffentlicht. Wır geben den Wortlautbotschaft diıe Katholiken der Welr Darın fordert
dıie Gläubigen auf, besonders ın diesem Jahre des 7 weıten der Ansprache ın eigener Übersetzung zuieder. Dıie VAOyE
Vatikanıschen Konzıils die Fastenzeıt ZUY ınneren Einkehr schentitel siammen VÜ“O  S der Redaktion.
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Ehrwürdige Brücier‚ geliebte Söhne! über das siıch alle freuen. Es geht also tätigen Eınsatz,
nıcht Zusehen.

Dıie besondere Gelegenheit des Okumenischen Konzıils Dıiıe Pflicht religiöser Vertiefungmacht jeden Augenblick des Kirchenjahres geeignet, Klerus
Ihr versteht, geliebte Söhne, dafß Wır euch heute nıcht

einzuladen.
un: Gläubige eifrigem christlichem Leben un: TIun

cehr außeren Bufßübungen einladen, die natürlich auch
Am Juliı des VEITSANSCHEIN Jahres, Feste des Kost- ihren vollen Wert haben Wır wollen auch nıcht - gleich
baren Blutes Jesu, haben Wır mMi1t der Enzyklika Paenı- und ausschließlich den besorgten Aufruf, tür MSGLG Arm-
entiam NM vgl Herder-Korrespondenz Jhg., Nächsten orge tragen un uns ıhre Nöte eıgen

545 einen feierlichen Aufrut Z Bufße erlassen: als machen, wiederholen. Dieser Appell hat für die Kirche
ine Einladung Zur Umkehr Z Besseren 1m Denken und immer Geltung.

Wır möchten euch vielmehr VOL allem dazu ETHMUNLCEN,Handeln nach der Lehre des Evangeliums. Diese Lehre
bedeutet Licht der Wahrheit, Sittenreinheit un folglich die Fastenzeıt dazu benützen, der schwerwıegenden
Suche und Wiıedergewinnung jeder anderen Tugend durch Verpflichtung ZUur relig1ösen Bıldung nachzukommen
das Gebet, durch die Sakramente un durch Abtötung. un der wahren und wirksamen Bufße jenen Platz e1IN-

zuraumen, der ihr zusteht, Je nach der Berufung und
UÜbung der Liebe der Lage des einzelnen. Wır ruten euch auf Z Studium

Wır efinden uns Begınn der Fasten, der ersten Fastén und UEn Betrachtung der ew1ıgen Wahrheiten, die (Sott
nach Konzilsbeginn. Es 1St die gee1gnetste Zeıt, 1 Streben dem Menschen mıitteilen wollte, indem se1ıne FEinsicht
nach Tugend voranzuschreıten, VOTL allem iın der Übung adelte un: seiınen Blick weıtete tür die unendlichen Horı1-
der Liebe Gott un den Menschen. „Seht, Jetzt 1St ZONiTEe se1ines Erlösungs- und Liebesplanes. Nur in diesem
die rechte Gnadenzeıt“, schrieb der heilige Paulus die Lichte entdeckt der Mensch sıch selbst, erkennt seine
Korinther, „Jetzt 1St der Tag des Heils“ @ Kor 6, 2) schweren und unabänderlichen Pflichten und erlegt sıch
S1e ZUTE unmıittelbaren Verwirklichung des (jesetzes der großmütige Bußübungen AUS Liebe Zzu Kreuze auf An
Liebe anzuleıiten: einer Liebe, deren erstes un etztes Ziel dieser Haltung erkennt INan den ehrlichen und überzeug-
der Schöpfer un: Gesetzgeber des 1ls 1St, „der Vater der ten Christen. Nur VO  - einer Lebensführung, 1n
Erbarmung und der Gott allen Irostes“ (2 Kor E, 3 der die Armut und der VO  > Christus gelehrte Verzicht
einer Liebe, die den Menschen ZADE Erbauung die Erkennt- praktisch gzeübt werden, ann die Ordnung der Famiılie
N1Ss Jjener Wahrheiten vermitteln, die den Weg erhellen, un der Gesellschaft für ine Erneuerung ın der Wahrheıt,
die Zweitel zerstreuen un jede Schwachheit überwinden 1n der Freiheit der Kınder (sottes un: 1n wahrer und
wıll; einer Liebe, die sıch 1n beispielhafter Sıttenstrenge, echter Gerechtigkeit entscheidende Impulse empfangen,
1ın heıiterer Freude un 1m harmoniıschen Zusammenleben weıl der Mensch imstande 1St, siıch selbst neh-
1n Familie un Gesellschaft außert. InNneN un: den Armen un: Enterbten geben.

So leitet die Kirche durch die Fastenzeıt ıhre Kinder nıchtDas oll der Sınn der Fastenzeıt seıiın für die Gläubigen
aller Rıten; der Gläubigen jener Rıten, die sıch direkt ZUrL eintachen Übung iußerer Praktiken d} sondern Z
VO der ehrwürdigen Tradıtion der Apostel un der liebevollen un: großherzigen Eınsatz für das Wohl der
Väter ableiten, un: der Gläubigen aller anderen Rıten der Brüder 1m Licht der Lehre des Propheten: „Das 1St ein
1n MEHCTENT: eıt approbierten Arten des aszetischen Lebens Fasten, w1e iıch liebe OSEe  Dn die ruchlosen Fesseln“
und der liturgischen Formen, die den Ansprüchen ermahnt Isa1as „entlasse die Unterdrückten in rel-
der Volksseele genügend Rechnung tragen un die be1 heıt, un zerbrich jedes Joch Brich dein TOLT den ung-
jedem Volke Ausdruck echter und vielfältiger Werte sind. rıgen, und nımm die Armen un: Heimatlosen in deın
Deus isSt Gott 1St „I bın der ıch bın“ (B 3, 14) Haus auf: W E1 du einen Nackten sıehst, bekleide ıhn
Ihm se1l Herrlichkeit un Liebe Diese Wahrheit oll der und verachte nıcht dein eigen Fleisch. LDann wird deın
Gipfel se1N, dem sıch jeder Mensch, 1ın dem die un Licht WwW1e Morgenrot aufbrechen, un dein eil wird hald
oröfßte geoffenbarte Wahrheıit wiederstrahlt ıne aufsprießen. Vor dir wird herziehen deine Gerechtigkeıit,

un die Herrlichkeit des Herrn wird dich aufnehmen“Wahrheıit, die zugleich auch der menschlichen Vernunft
zugänglıch 1St autmerksam zuwendet. Das 1St die (Is 58, 6—8)
Wahrheıt, die die Jahrhunderte durchschreitet un!: alles Das 1St Fastenzeıt. Das 1St wahre UÜbung der Buße Das
erleuchtet un: erhellt. 1St CS, W 4S der Herr VO  = allen9 1n der „rechten
Die wunderbaren Harmonien der Offenbarung erhalten eıt  CC der Gnade und des Verzeihens.
in der eıt des Konzıils eın noch schärteres Profil Das Aufruf ZUu GebetKonzıil 1St gleichsam das geöffnete Buch dieser Oftenba-
NS  * VO „Credo 1n un umm Deum“ bıs Z „ EL vıtam Unsere Stimme wird heute abend hörbar ın EUTICIL Hau-
venturı snaeculi“. Die Kiırche ebt 1m vollendeten Einklang SCI1I1. S1ie 1St 1nNe väterliche Einladung einer großmüti-
MI1t dieser Wahrheit. Aut S1e konzentrieren sıch die LEr- 24201 Antwort. Mögen ın den christlichen Famıiılıen dıe
Wartungen vieler Menschen, die 1n den Beratungen der echten un alten Tradıtionen kirchlicher Gebetsübungen
un den Nachfolger des heiligen DPetrus versammelten und empfängliche un bereıte Menschen finden, die Wır 1

Geiste Uns versammeln, damıt ıhre Herzen siıch 1mıt ıhm 1m Hinhören auf die Kundgebungen des Heılıgen
(Gjeistes und ın der Bereitschaft ZU apostolischen Dienst Gebete dem göttlichen Erlöser öffnen.
einträchtig vereinten Väter die LNECEUC Gnadenzeıt heraut- Herr Jesus! Du AasSt dich VOTLr deinem öffentlichen Wır-
kommen csehen. ken 1n die Wüste zurückgezogen. Führe alle Menschen Z
Es 1St also das Konzıl, das den Ton angıbt für diese Fa- Einkehr. Sıe 1St der Anfang der Bekehrung und des Heils
stenzeIıt. Der Akzent lıegt VOL allem auf der Verpflich- Du Aast das Haus VO  — Nazareth un deine liebreiche

Multter verlassen. Du wolltest Einsamkeıt, Müdigkeıt undCunNg jedes Christen, das Gebot der Liebe leben,
und nıcht sehr darauf, das NC Erblühen anzuschauen, Hunger Cn. Du ASt dem Versucher, der VO  — dir
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Wunderzeichen forderte, mıiıt der Festigkeıit des ewıgen Wıiıe du, amm der Unschuld, MI1t der Haltung des Sun-
Wortes als Zeichen der Gnade ZEANLWOLEL. ders VOTLT Johannes hıingetreten bıst, tühre auch uns

Fastenzeıt! Herr, lafß nıcht Z dafß WIr ausgetrockne- den assern des Jordan.
ten runnen eılen Gjern Z 13) oder den ungetreuen Knecht Dort wollen WI1r zusammenströmen, SG Sünden
oder die törichten Jungfrauen nachahmen. Laß nıcht Z bekennen un: MSCHE Seele reinıgen. Und w1e sıch
da{fß der Genuß der Güter der Welt Herz stumpf damals der Hıiımmel öffnete und die Stimme des Vaters
macht für die Klagen der Armen, der Kranken, der Waıi- erklang, der Wohlgetallen dır hatte, können auch
senkinder un der unzählıgen Brüder, die auch heute noch WITr, W E1 WIr die Prüfung siegreich bestehen un: die
nıcht genügend haben, ihre nackten Glieder nıcht Fastenzeıt richtig begehen, beim Morgengrauen deiner
edecken un: keine Wohnung für hre Famiıilie inden Auferstehung dieselbe Stimme des himmlischen Vaters
Auch über dich, Jesus, wurde dem Blick der Menge wiedervernehmen, der uns als seine Kınder anerkennt.
das W asser des Jordan AaUSSCHOSSECN. ber sehr wen1ge Heilige Fastenzeıt 1m Jahre des Okumenischen Konzıils!
haben dich damals erkannt. Und dieses Geheimnıis des Möge dieses Gebet AIl diesem Abend etiller Einkehr AUS

verspateten Glaubens oder der Gleichgültigkeit, das sıch den einzelnen Häusern, 1n denen INall arbeıtet, liebt un
durch die Jahrhunderte hindurchzieht, bleibt Grund Z leidet, emporsteıigen. Dıiıe Engel des Himmels mOögen das

Flehen vieler unschuldiger Kinder, vieler großherzı-Betrübnis tür alle, die dich lieben und die den Auftrag
haben, dich der Welt verkünden. SCI Junger Menschen, vieler eifriger un: opterbereıter
Gewähre doch den Nachfolgern der Apostel und Jünger Eltern SOW1e das Gebet aller, die körperlich un seelisch
und allen, die VO  - dır und deinem Kreuz den Namen eiıden, Gott darbringen. Von dort 1aber mögen die reichen
erhalten, die Verkündigung der Frohbotschaft weıterzu- Gaben himmlischer Tröstungen herabsteigen, deren Unter-
tühren un: S1e durch Gebet, Leiden und restlose Hingabe pfand un Widerstrahl Unser Apostolischer egen für
Al deinen Wıllen unterstützen. euch alle se1ın möchte.

Hırtenworte in die eıt
Fastenhirtenbrief 1963 der mitteldeutschen Bischöfe und Bischöflichen Kommıissare

Am Sonntag Septuagesıma, dem Februar 1963, ver- Christus. 50 mu{fß also der Christ unterscheıiden, sich
richtig entscheiden.jaßten die auf der Berliner Ordinarienkonferenz TDET-

ammelten mitteldeutschen Bischöte un Bischöflichen Wır glauben, da{fß für den Christen heute die Klarheıit der
Kommuissare einen gemeinsamen Fastenhirtenbrief, der Unterscheidung und Entscheidung besonders wichtig 1STt.

Februar 1965 ın Ost-Berlin und ın den mittel- Denn ebt heute tast überall 1n einer Umwelt,; die se1-
deutschen Bistüämern SOWLE Februar 7963 ın West=- HCN Glauben tremd, gleichgültig oder teindlich SCcHCIH-
Berlin verlesen wurde. Der Fastenhirtenbrief hat folgen- übersteht. Das annn Unklarheit und Unsicherheit für die
den Wortlaut Glaubensentscheidung MI1t sıch bringen.

Darum wollen WIr Bischöte durch dieses Hırtenwort eauch
Liebe Brüder un Schwestern in Christus Jesus, 1NSCIIMHN helten ZUT: Klarheıt und Festigkeit 1m Glauben. Wır SpP
Herrn O —z chen vemäfß der unaufgebbaren Pflicht unseTres Amtes, die

uns in der Präftfation der Bischotsweihe mıt den WortenIn diesem JYahr, während des Zweıten Vatikanischen
Konzıils, richten sıch die Bemühungen und Beratungen der eingeschärft wurde: „Der Bischof darf nıcht das Licht als
Biıschöfe Aaus der anzen Welt autf die Erneuerung der Dunkel hinstellen, noch das Dunkel als Licht. Er darf das
Kırche Dıie Konzilsväter haben in ihrer Botschaft alle OSse nıcht gzut NECINNNECI und das CGute nıcht böse.“
Menschen versıichert, sS1e wollten „sıch celbst und alle
ıhnen anvertirauten Gläubigen ErNECUECTIN, damıit allen Völ-

Die und wichtigste Unterscheidung und Entschei-kern sıchtbar werde das liebenswürdige Antlıtz Jesu
Christi, der 1n unseren Herzen aufleuchtet als Wider- dung nNenNnNtTt u1s$ der Apostel Johannes: „Glaubet nıcht
schein der Herrlichkeit Gottes“. Be1 diesem gemeınsamen jedem Geıiste, Geliebte, sondern prüfet die Geıister, ob S1e

ausSs (Jott sind. Jeder Geıist, der bekennt, dafß Jesus Chri-Bemühen aller Bischöte und der BSaNnzZCh Kırche erscheint
ANZCMESSCH, dafß WIr Bischöfe, die WIr 1in der Berliner STUS 1 Fleische gekommen st,; 1St aUS tt  « Joh

Ordinarienkonferenz vereıint sind, iın diesem Fasten- 4, 1 : Es gibt keın Christentum ohne das Bekenntnis z

Jesus Christus, dem Gottmenschen, dem einzıgen Erlöserhirtenbrief gemeinsam euch sprechen.
Die Liturgie der Kirche welst uns autf den Kern solcher der Welt Denn Christentum 1St nıcht irgendeine Welt-
Erneuerung hin Denn iın der Osternacht S1E VO  3 anschauung, 1ın 5System VOon Morallehren, 1ne Philo-
uns die Erneuerung des Taufgelübdes, 1n dem WIr dem sophie oder Ideologie, sondern Leben au dem Glauben
Satan un allen seinen Werken un all seiner Pracht Jesus Christus. Wır wıssen reılıch, da{ß viele Menschen
STNeEeLUTt widersagen und unseTrTeN Glauben Jesus Christus heute diesen Glauben Jesus Christus nıcht mMi1t u115 be-
Von euem bekennen. kennen, se1 aus Unkenntnıis oder AUS Irrtum oder auch
Der Christ bemüht sıch darum in den Wochen der Fasten- AUS eıgener Schuld. Wer aber 1im Namen katholischer
zelt, dem bösen Geıist wıderstehen und dem Heıilıgen Christen sprechen wiıll, WeTr über den katholischen lau-
Geıiste ın seınem Herzen Raum geben. Es 1STt ıne eıt ben sachlich richtig urteilen will, mu{ diese Glaubens-
der Buße un: der Umkehr, das heißt der Abkehr VO entscheidung als Fundament anerkennen.
Bösen und VO  3 der Welt, SOWeIlt S1e dem FEinfluß des Wer diese Mıtte verfälscht und Christus eiınem
Bösen steht, un: der Hinkehr Gott un Jesus Menschheitslehrer macht oder einem Mythos, einem
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